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reiche Kämpfe am Dnjestr.
Sonderberichterstatter des W . T . B . Ri-

Schott drahtet:
„naeheurer Zähigkeit suchen die Rüsten

, ^ - Mungen am Dnjestr zu halten . Erst
ihre^ südliche Ufer des oberen Dnjestr
^ nom Feinde gesäubert war . konnte die
gl" ö ° ^ General v. Linsingen darangehen,

beispiellosen Schwierigkeiten ver-
non Siegeszug vom Zwin über Stryj bei

I | S au und Halicz über das schwere Hin-
großen brückenlosen Stromes hrn-

' ^ ' ^ -.^ usetzen. Schon am 24 Juni war bis
binad das ganze südliche Ufer vom
aeiäubert und an vielen Stellen der

» KTflanq erzwungen. In der Nacht zum 25.

Ukl^ 9 rann ein siegreicher Vorstoß ln brerterI ! I r 7 in  der Gegend von Bukaczowce, nordöst-, I der unter den allergrößten Schwie-
• ™ Sen von württembergischen , oft- und

^wieußischen Truppen in glänzender Weise
tvurde. Das Gelände bietet hier

> Verteidigern des Stromes außerordentliche
l Urteile. Schroff fällt das meist mit Hoch-
!«ald bestandene Südufer fast unmittelbar in

ten breiten erst sich in mehrere Arme teilenden
~lu&ab, der reißend und an vielen !Stellen tief

K Meterhohe, zuweilen beinahe senkrechte
Lehmwände am Nordufer. Dahinter deckungs-

Wiesengelände ein bis anderthalb Ki-
lcmter breit, das dann von dicht bewaldeten
stacheligen Höhen abgeschlosten wird , von denen
aus der Feind seine Geschütze und Maschinen-
aewehre nur allzu sicher wirken lasten konnte.
Uneinnehmbar erscheint diese Stellung, beson-
be'Sda der Flußübergang selbst überall unter
MMchem feindlichen Feuer geschehen muß.
Doch nnseie braven Truppen kennen den Be¬
griff der llneinnehmbarkeitnicht. Unter dem
Schutze der Nacht wagten sie das kühne Unter¬
nehmen und ein dichter Nebel, der in den ersten
Morgenstunden die Wiesengründebedeckte, kam
ihnen zu Hilft. Roch vor Tagesanbruchwaren
die ersten Linien über den Strom , und imVor-
gehen auf die Waldhänge an den steilsten Ufer-
Hängen gelang es dem Gegner, der seine Vor¬
truppen schnell hatte verstärken können, un¬
sere Sturmkolonnen längere Zeit aufzuhalten.
So hat ein westpreußisches Regiment den

ganzen Tag hindurch bis über die Brust im
Wasser stehend kämfen müsten, wobei zu schie¬
ßen ein Mann den anderen hoch heben mußte.

Doch auch diese schwierige Lage wurde über¬
wunden , und trotz des bei den Russen so belieb¬
ten Flankenfeuer » von einer westlich vor¬
springenden Höhe aus gelangte auch diese
Truppe an die feindliche Hauptstellung heran,
die mit unwiderstehlicher Wucht gestürmt und
genommen wurde . Mit einer Ruhe , wie auf
dem Exerzierplatz, vollzog sich diese gewaltige
Bewegung sodaß, nachdem die Stadt Bukac¬
zowce und die umliegenden Ortschaften , soweit
sie der Feind , der hier seine besten Truppen,
finnische Schlltzenregimenter, einsetzte, als
Stützpunkte benutze, von unseren schweren Bat¬
terien in Brand geschosten worden waren , die
Rüsten auf der ganzen Linie den Rückzug an-
treten mußten . Nur in einer Schleife des
Flußes hatte sich bis zuletzt eine Abteilung
Scharfschützengehalten , die unseren Truppen
eine Zeitlang viel zu schaffen machte, bis sie
endlich gefangen genommen werden konnte.
Auch sonst werden zahlreiche Gefangene ge¬
macht. Allein bei dem hier fechtenden Korps
zählte man bis gegen Abend über tausend.
Im Verlaufe des Nachmittags war in dieser
Gegend das nördliche Ufer des Dnjestr kilome¬
tertief mit dem ganzen vordersten Höhenrücken
in unserem Besitz, der sofort durch starke Ver¬
teidigungsanlagen gegen die unausgesetzten
rustischen Gegenangriffe gesichert wurde . Ein
herrlicher Erfolg , der von dem trefflichen Geist

und der siegesgewisten Tüchtigkeit unserer
hier fechtenden Truppen , die sich übrigens be¬

ster Gesundheit erfreuen,glänzendesZeugni-
ablegte.

^Die Einnrrhnre von Lemberg.
Berlin . 28. Juni . (W. T. V. Nichtamtl .)

Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir
über die Einnahme von Lemberg das folgende
Telegramm : Anfangs Sepetmber 1914 waren
die Rüsten in Lemberg, der Hauptstadt Galt
ziens, die eine Einwohnerzahl von 250 000
Menschen aufweist, eingezogen. Sie fühlten
sich während ihrer dortigen Herrschaft in der
schönen Stadt , der sogleich ihr polnischer Name
Lwow zurückgegeben wurde , außerordentlich
wohl und gingen alsbald daran , Lemberg zu
einer großen Festung auszubauen und zum
weneren Schutze dieses Besitzes die befestigten
Linien der Grodek- und Wereszyca -Stellung
zu schaffen. Die von denOesterreichern erbauten
Verteidigungsanlagen Lembergs wurden von

russischer Seite verstärkt und erweitert , beson¬
ders auf der Süd - und Südwestfront . Die
bestehend. Bahnhofsanlagen wurden erweitert
und eine Reihe Feld - und Vollbahnen im Be-
retuje der Festung gestreckt. Um aber selbst
für den Fall , daß die Grodek-Stellung durch¬
brochen würde und aufgegeben werden müßte,
die Behauptung derFestungLemberg zu garan¬
tieren , wurde, gleichlaufend zur Erodek-Stel-
lung und angelehnt an die Nordfront der
Festung, eine stark befestigte Anschlußstellung
gebaut , die sich auf den Höhen westlich der
Bayn Lemberg-Rawaruska bis gegen Dobro-
cin einzieht . Nachdem die Armeen des Gene¬
ralobersten v. Mackensen die Grodek- und We-
reszyca-Stellung durchbrochen hatten , stießen
deutsche Divisionen und die daran anschließen¬
den Truppen der Verbündeten auf die ge¬
nannte Anschlußstellung. Die Mitte der Armee
Böhm-Ermolli näherte sich gleichzeitig der
Westfront Lembergs . Die Maste dieser Armee
griff einen Feind an , der sich in südlicher
Anlehnung an die Festung hinter dem Szezer-
zek- und dem Stavczconkabach gesetzt, zu erneu¬
tem Wiederstande eingerichtet hatte . Es ge¬
lang , diese Stellung am Abend des 21. Juni
an verschiedenen Stellen zu durchbrechen und
die Angriffstruppen gegen die Befestigungen
der Westfront Lembergs näher heranzuschie¬
ben. Deutsche Verbände unter Führung des
Generals von der Marwitz erstürmten am
gleichen Tage die wichtigsten Punkte der von
den Russen zäh verteidigten Anschlußstellung.
Sie zwangen dadurch den Feind diese Stellung
ihrer ganzen Ausdehnung nach zu räumen und
öffneten nunmehr den benachbarten öster¬
reichischen Truppen die Bahn zu den Befesti¬
gungen der Nordwestfront der Festung . Am 22.
Juni konnten somit die Werke der Nordwest-
und Westfront von öMrreichischs-ungarischen
Truppen genommen werden. Schon um 5 Uhr
morgens fiel das Werk Rzesna , bald darauf
Sknilow und gegen 11 Uhr auch das Werk Lysa
Gora . Dieses Werk wurde vom k. u. k. In¬
fanterieregiment Nr . 34 Wilhelm I. Deutscher
Kaiser und König von Preußen , erobert . In
dem Werk Rzesna wurden neben Geschützla¬
fetten und Maschinengewehren allein 400 Ge¬
fangene gemacht, die nicht weniger als 18 ver¬
schiedenen rustischen Divisionen angehörten.
In dem Werke fand man neben Masten von
Munition auch eine große Menge ungeeigneter
Holzkisten mit Stahlblenden . Schon am Mit¬

tag des gleichen Tages betraten die siegreichen
Truppen die galizische Hauptstadt , in der die
Rüsten fast zehn Monate geherrscht hatten . Um
4 Uhr nachmittags zog der österreichischeAr¬
meeführer in die völlig unversehrte , reich be¬
flaggte Stadt . Auf den Straßen , in den Fen¬
stern und auf den Balkonen standen Tausende
und Abertausende von Einwohnern , welche
die Befreier stürmisch begrüßten und die

Kraftwagen mit einem Blumenregen bedeckten.
Am nächsten Tage beglückwünschte in Lemberg
der Oberbefehlshaber General von Mackensen
den Eroberer der Festung K. u. K. General der
Kavallerie von Böhm-Ermolli . S . M. der
Deutsche Kaiser richtete darauf auf die Mel¬
dung vom Falle Lembergs folgendes Tele¬
gramm an den Generalobersten vonMackensen:
„Empfangen Sie zur Krönung Ihres glänzend
geführten galizischen Feldzuges , zum Fall von
Lemberg, meinen wärmsten Glückwunsch. Er
vollendet die Operation , die systematisch vor¬
bereitet und schneidig und energisch durchge¬
führt , zu Erfolgen an Schlachten und Beute¬
zahlen in nur sechs Wochen geführt hat , noch
dazu im freien Felde , wie sie selten in der
Kriegsgeschichte zu finden ist. Gottes gnä¬
digem Beistand verdanken wir an erster Stelle
diesen glänzenden Sieg , sodan Ihrer kampfer¬
probten Führung und der Tapferkeit der

Ihnen unterstellten verbündeten Truppen
beider in treuer Kameradschaft kämpfenden
Heere. Als Ausdruck meiner dankbaren Aner¬
kennung ernenne ich Sie zum Feldmarschall.

1(Eez .) Wilhelm I. R.“
Gleichzeitig wurde der Führer des öster¬

reichischen Heeres, Erzherzog Friedrich , zum
preußischen Generalfeldmarschall ernannt . Die
treue Zusammenarbeit der verbündeten Heere

atte reiche Frucht getragen.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Juni.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Arras wurde« feindliche
Nachtangriffe beiderseits der Straße Souchez-
Aix-Noulette und im Labyrinth nördlich Cc«-
rie abgeschlagen.

Im Westteile der Argonnen versuchten die
Franzosen gestern Abend ihre verlorenen Stel¬
lungen wieder zu nehmen. Trotz Mastenav-
satzes von Artillerie scheiterte ihr Angriff
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Die Liebe der drei Kirchlein.
12) Roman von E. Stieler -Marfhall.

Nun kam Frau Abendroth die aber kein
bischen zerzaust und zerzupft mehr aussah , son¬
dern im Gegenteil geradezu furchterregend
ordentlich. Alix hatte sich nach dem Vorher¬
gegangenen ein ganz anderes , ein ungleich
liebenswürdigeres Bild von dieser Frau ge¬
macht. Ach, sie konnte es nicht glauben , daß

[Kinderchen eine solche Mutter zu zerzausen und
j iu zerzupfen wagten.

Mager, gerade war sie wie ein Lineal , spitz
mar an ihr und eckig, was man rund zu
sehen liebt. Die Ellenbogen schienen die Aer-
mrl durchlöchern zu wollen ! Und diese gerade
Wge Nase, das eckige Kinn , diese entsetzliche

^Wlickenden wasterhellen Augen ! Angst
^ s» man 001  tiefer Frau bekommen.
K Êer von drei kleinen Mädelchen ! Alix

«netbete diese Kinder nicht.
■v®as  Gespräch bewegte sich nur mühsam, die

BP hatte etwas in ihrem Wesen, das läh-
wirkte. Ihre Hellen Augen ließen Alix

LJ? 05> R* kam sich vor , wie ein Mückchen
Unterm Mikroskop.

„Warte —“ dachte sie — „verehrte Frau,
mochte ich noch imponieren !"

IÄ  or? ar  Edere kaltes Master , so war
Ij u Ex ein Stücklein kristallklares Eis.
l- letJ! die Nase so hoch wie der Eiffelturm,

8 l ;.tau  Ex sie so hoch, wie der Hima-
köteten sie säuselten und

B.
er 0

im * einander an , als hätte der liebe Gott
?° 6e  der Stimme versagt.

Sftenwi **6 ^ "lge davon war , daß Frau
Sesaubm a*5 das Automobil wieder davon

inieiel .mein lieb-7 m ^ rem  ® atten ^gte : „Siehe,
60 «ine hou  dieses ist endlich einmal

* '-^ vollendet"^würdige, umgängliche Dame, von
las sie Mlichkeitsformon ." Achtungsvoll

-vesuchskarte vor : Frau Anx Merkel

geborene Freiin von Planka . Egon , ich glaube
beinahe , mit dieser Frau werde ich sympathi¬
sieren."

Als Karl mit dem Auto in das Portal ein¬
biegen wollte, zog Frau Alix noch einmal an
der Schnur.

„Viktor", sagte sie — „wir haben noch Zeit,
wir könnten doch noch bei Kirchleins Besuch
machen."

„Gott , Alixchen, wie kannst Du da Besuch
machen wollen ? Er ist doch Witwer —! rief
Merkel erstaunt.

„Und die Tochter?" fragte Alix ruhig.
„Nu, die ist noch ein Kind ."
„Sie geht nicht mehr zur Schule und könnte

immerhin als Dame des Hauses gelten ", sprach
Frau Alix nachdenklich. „Siehst Du , Viktor,
ich will Dir was sagen. Ich habe das Kind
ein paar Mal gesehen, 's ist so ein süßes Ding.
? ch möchte es mir so gern ans Herz holen ; es
ist mutterlos , und ich brauche jemand zum
Liebhaben - “

Auch der Bankier war nachdenklich gewor¬
den. Mit halb zugekniffenen Augen blickte
er forschend auf seine Frau.

„Das gute, zärtliche Herz!" sagte er in
seiner trockenen Art , „es braucht jemanden
zum Lieben. Nu, Alixchen, mir kann das nur
recht sein. Ich möchte mir auch den Profestor
heranziehen , hole Dir nur die Kleine an das
gute, zärtliche Herz."

„llebrigens sehe ich ein , daß Du recht hast —"
antwortete Alix — einen offiziellen Besuch
können wir wohl kaum dort abstatten . Weißt
Du was ? Jetzt ist der Profestor doch nicht zu
Haufe - laß mich allein hinaufg ^hen, das
Mädelchen besuchen. Ist es Dir recht?"

Merkel lächelte freundlich.
„Nu, Alixchen, warum soll mir 's nicht recht

sein? Gehe nur , lade sie Dir ein . nimm sie
auf Deinen Spazierfahrten mit , tu ihr Gutes
an , sie kann es, glaube ich, brauchen."

Leichtfüßig sprang die schlanke Frau aus
dem Auto.

„Karl kann einfahren —" sagte sie zu dem
Diener , der wie ein Bild aus Stein am Wa¬
genschlag wartete . Dann schritt sie über die
Straße.

Frau Wendt , die in der Ladentür stand,
wickelte schnell die Arme aus der Schürze und
strich diese schön glatt über den Rock. Dann
begann sie umständlich zu dienern . Aoer die
gnädige Frau kam nicht in den Laden , wie sie
erwartet hatte , sondern eilte mit flüchtigem
Gruß vorbei in das Haus.

Flugs rannte die dicke Frau durch ihr Läd-
chen, sie war lange nicht mehr so flink gewesen
-und Papa Wendt , der seit Jahren ge¬
lähmt in seinem Lehnstuhl im Ladenstübchen
saß, zeterte hinter ihr her : Liese, Liese, nu
jemineh , wo brennt es denn ? Du wirst mir
doch nicht durchgehen?"

Die Liese aber war schon aus der Treppen¬
tür des Lädchens der gnaorgen Frau in den
Weg getreten und knixte wieder.

„Die gnädige, Frau wollen am Ende zur
Wendten ?"

„Nein —" sagte Alix und zog, ein klein
wenig ungeduldig , dieAugenbrauen zusammen.

„Nämlich, ich wäre die Frau Wenor :"
„So ?" Die gnädige Frau schien durchaus

nicht erschüttert vor dieser Tatsache und be¬
gann die Treppe hinaufzustergen . Aber Mut¬
ter Wendt drängte ihr nach.

„Ja , nämlich doch die Mutter von Ihrer
Marta !" sprach sie beinahe beschwörend.

Frau Alix blieb stehen und betrachtete
verwundert die aufgeregte Frau.

„Von meiner  Marta ? Wer ist denn das?
„Nu, alleweile doch die neue Jungfer , die

zum 1. Juli einzieht !"
„Ach so, Marta Wendt ? Ja , richtig ! Das

niedliche, hellblonde Persönchen aus »der Haus¬
haltungsschule drüben in der Residenz?"

„Na sehen Sie , gnädige Frau . Ja , die is
meine, die Marta ."

„Also das freut mich, Frau Wendt —" sagte
Alix und gab der dicken Gemüsefrau ihre feine
Hand im duftenden , weißen Glacö, die Frau
Wendt ganz ängstlich und vorsichtig anfaßte
wie eine Kostbarkeit.

„Das Mädchen macht einen netten , wohl¬
erzogenen Eindruck."

„So is sie auch, gnädige Frau , ein gutes
Kind , immer fleißig und alleweil lustig und
fidel."

„Ich weiß gern , daß meine Jungfer eine
ordentliche, brave Mutter hat ", sagte Alix
freundlich. — „Adieu, Frau Wendt ."

Mit leichtem Neigen ihres schönen Hauptes
verabschiedete sich Alix von der Eemüsehänd-
lerin , die eigentlich noch sehr viel auf dem Her¬
zen gehabt hatte und nun ganz verdutzt zu¬
rückblieb. So blitzgeschwind war die Unter¬
redung zu Ende gewesen, sie wußte kaum wie.

Aber trotzdem war sie sehr befriedigt davon
und kehrte mit hochrotem Kopf in den Laden
zurück.

„Ja , was schreist Du denn , Pappchen ? Ich
bin doch noch alle Mal wiedergekommen. Un
eben habe ich doch einSchwätzchen mußt machen,
weißt Du. mit wem? Mit unserem Martakind
ihrer Gnädigen ."

Papa Wendt 's lebhafte schwarze Mausäug¬
lein glitzteren vor Neugier.

„Ein Schwätzchen? Nee, Du , glaub ich nicht.
Sie hat geruht , Dich zu bemerken, wie ? Die
ist doch kalt wie Eis ung vornehm wie die
ist doch kalt wie Eis und vornehm wie die Groß
'erzogin selber nich?"

„I lieber gar —" wehrte die Wendten —
„vornehm is sie, aber gut wie ein Engel . Hat
mir die Hand gegeben, was die aber fein roch?
Un sie freut sich, sagte sie, daß ihr Jungfer so
'ne Mutter hat ."

(Fortsetzung folgt .)
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gänzlich. Dasselbe Ergebnis hatte auf den
Maashöhen ein 2 Kilometer breiter Znfan-
terieangriff beiderseits der Tranchee. Nach
ungewöhnlich großen Verlusten flüchtete der
Feind in seine Stellung zurück.

Zn den Vogesen überfielen unsere Truppe«
die Besatzung eienr Kuppe hart östlich von
Metzeral. 50 Gefangene und ein Maschinen¬
gewehr blieben in unserer Hand.

Besonders gute Erfolge hatten wir in den
südlichsten Teilen unserer Kampffront gegen
feindliche Flieger . Zm Luftkampf wurden 2
feindliche Flugzeuge nördlich des Schlucht¬
passes und bei Geradmer heruntergeschossen;
2 weitere durch Artillerieseur bei Largitzen
und bei Rheinfelden auf Schweizer Gebiet zu,
Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe nördlich und nordwest¬

lich von Prasznysz , die sich hauptsächlich gegen
unsere neue, am 25. eroberte Stellung südöst¬
lich von Oglenda richteten , brachen unter gro¬
ßen Verlusten für den Gegner zusammmen.

Südöstlicher Kriegsschaupatz:
Halicz wurde von uns besetzt. Der Dnjestr

ist heute früh auch hier überschritten worden.
Damit ist es der Armee des Generals von Ltn-
fingeu gelungen , auf ihrer ganzen Front nach
fünftägigen schweren Kämpfen den Uebergang
über diesen Fluß zu erzwigen . Weiter nördlich
verfolgen unsere Truppen den geschlagenen
Feind gegen den Gnita -Lipa -Abschnitt.

Seit dem 23. nahm die Armee Linfingeu
6470 Russen gefangen.

Nordöstlich von Lemberg nähern wir «ns
dem Bngabschnitt . Weiter westlich bis zur
Gegend von Ciechanow sind die verbündeten
Truppen im weiteren Vorgehen . Sie machten
mehrere Tausend Gefangene und erbeuteten
eine große Anzahl von Geschützen und Maschi¬
nengewehren.

Oberste Heeresleitung.

In dem gestrigen Bericht der Obersten Hee¬
resleitung mutz es heihen : Bei der Zitadelle
von Arras stehende feindliche Artillerie wurde
von uns beschossen. Die Kathedrale ist nicht
beschaffen.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien . 28. Juni . (W . T. B . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlautbart : 28. Juni 1915
mittags.

Russischer Kriegsschauplatz:
Die verbündeten Armeen in Ostgalizien ver«

folgen .Sie erreichen gestern unter fortdauern¬
den Nachhutkämpfen nordöstlich Lemberg die
Gegend Klodzienko—Zadworce , dann mit

Bortruppen den Zwirz,*der am Unterlauf schon
überschritten wurde . Halicz ist in unserem
Besitz. Das südliche Dnjestrufer aufwärts
Halicz ist vom Feinde frei . Nach fünftägigen

schweren Kämpfen haben die verbündeten
Tuppen der Armee Linsingen den Dnjestr-
Uebergang erzwungen . An der llbrigenDnjestr-
Front herrscht Ruhe.

Truppen der Armee des Erzherzogs ^»osef
Ferdinand erstürmten gestern Plazow südwest¬
lich Narel und drangen heute Nacht in die
feindlichen Stellungen auf den Höhen nord¬
östlich des Ortes ein . Die Russen sind im
Rückzuge über Narel.

Die sonstige Lage im Nordosten hat sich nicht
geändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage auf dem italienischen Kriegsschau¬

platz ist unverändert , der Feind fast vollkom¬
men untätig . Nur die Geschlltzkämpfe dauern
an allen Fronten fort.

Ein Marineflieger hat am 27. d. M. bei
Billa Bicentina einen feindlichen Fesselballon
beschossen und zum Niedergehen gezwungen, am
28. mittags über feindlichem Artilleriepark S.
Canciano schwere Bomben mit verheerendem
Erfolg abgeworfen , einen Dampfer in der
Sdobba durch Bomben schwer beschädigt, so-
datz das Achterteil in Grund sank.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralftabs:

v. Vöfer, Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 28. Juni . (W. T. B. Nicht¬

amtl .) Der Generalstab teilt von der Dar
danellenfront mit:

Bei Ari Burnu fand wechselseitiges Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefeuer statt , auch Bom¬
ben wurden geschleudert. Bei Sedd-ül -Bahr
unterhielt die schwere Artillerie des Feindes
seit dem 25. Juni mittags ein heftiges Feuer
auf unsere Gräben am rechten Flügel , erzielte
jedoch keinerlei Egebnis . Auf dem linken
Flügel brach ein nächtlicher Angriffsversuch
des Feinds an mehreren Stellen in unserem
Feuer zusammen. Der Feind war genötigt,
zum Schutze gegen unsere Bomben Drahtnetze
vor seine Gräben zu spannen . Unsere Bat.

„Taunusbote " Bad Homburg v . d Höbe

terien auf der anatolifchen Seite beschossen die
feindlichen Jnfanteie - und Artillerie -Stel¬
lungen bei Sedd -ül -Bahr erfolgreich. Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung . _

Kaiser Wilhelm aus dem 'gälk
zischen Kriegsschauplatz.

Wien . 28. Juni . (B . Z.> Das Kriegspresse¬
quartier verbreitet einen längeren Bericht
über den Besuch Kaiser Wilhelms in der
Festung Przemysl und der Südostfront , dem
folgendes zu entnehmen ist:

Am 19. Juni traf Kaiser Wilhelm mit mi¬
litärischem Eefovlge in der Festung Przemysl
ein. Nach der Besichtigung der Festung, ins¬
besondere der Forts an der Nordfront , begab
sich der Monarch auf den Tatarenhügel , wo der
österreichische Brückenkommandant die Ent¬

stehung der Geschichte der Festung , sowie ihre
Schicksale und die Bedeutung im jetzigenKriege
in übersichtlichemVortrage darlegte , dem der
Kaiser mit lebhaftem Interesse folgte. Nun
ging es an die Front zu dem westlich Janow
gerade im heftigsten Kampfe stehenden Beski¬
denkorps des Generalleutnants von der Mar¬
witz. Der Kaiser beglückwünschte den General¬
leutnant zu der erfolgreichen Führung und zu
den Hervoragenden Leistungen der ihm unter¬
stellten Kräfte und liefe sich über den Verlauf
desGefechtes Bericht erstatten . Auf demKampf-
platz war jetzt auch der österricheische Truppen¬
kommandant anwesend, der seine Darstellung
über das bisherige Gefecht und de augenblick¬
liche Lage gab. Der Kaiser nahm die Mel¬
dung mit großer Befriedigung entgegen und
äußerte den Wunsch, nun auch einmal die öster¬
reichisch-ungarische Artillerie im Kampfe zu
sehen. Der Monarch , der zum ersten Mal Ge¬
legenheit hatte , österreichisch-ungarische
Truppen im Kampfe zu beobachten, schien von
dem Gesehenen überaus befriedigt zu sein.
Als der Kaiser mit Anbruch der Dunkelheit die
inustergiltig geborgene und ausgezeichnete Ar¬
tilleriestellung verließ , wurde er von den eben
nicht im Kampfe stehenden Truppen , vorwie¬
gend Ungarn , mit stürmischen Hurra -, Hoch-
und Eljenrufen begrüßt.

Generaloberst von Hötzendorff.
Wien , 28. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .) Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet:
Der Kaiser richtete am 23. Juni an den

Chef des Generalstabes , General der Infan¬
terie Freiherrn Conrad von Hötzendorff, fol¬
gendes Handschreiben : „Lieber General der
Infanterie Freiherr Conrad ! Die ruhmvolle
Eroberung Lembergs ist der erfolgreiche Aus¬
druck der groß angelegten Operationen , welche
die verbündeten Heeresleiungen entworfen
und die tapferen Armeen durchgeführt haben.
In dankbarsterAnerkennungJhrer diesfälligen
hervoragenden Verdienste ernenne ich Sie zum
Generaloberst . Ich , grüße Sie . mein lieber
Generaloberst , aufrichtig . Franz Joseph.

Der russische Ministerwechsel.
Paris , 28. Juni . (Priv .-Tel . der Frkf. Ztg.)

Wie die „Agence Havas " aus Petersburg vom
26. Juni meldet, ist nunmehr der Rücktrittt
des Kriegsministers General Suchomlinow
offiziell. Der ehemalige Ministeradjunkt , Ge¬
neral Polivanow , ist als sein Nachfolger in
Aussicht genommen.
Eine Sitzung des russischen Ministerrates.

Petersburg , 28. Juni . (W. T. B. Nicht¬
amtl .) Im Großen Hauptquartier fand im
kaiserlichen Zelte unter dem Vorsitz des Kai¬
sers eine Sitzung des Ministerrates statt , der
beiwohnten : Großfürst und Generalissimus
Nikolai Nikolajewitsch, sein Generalstabs¬
chef, der Ministerpräsident , der Hausminister,
der Reichskontrolleur , der Minister für die
Verkehrswege, der Ackerbau, das Auswärtige,
die Finanzen , den Handel , für Inneres und
der Verweser des Kriegsministeriums General
der Infanterie Polivanow.

Die gensur.
Stockholm, 28. Juni . (T . U.) Die Hand-

$«^ 8 der russischen Zensur erfolgt in den
letzten Tagen mit noch nie dagewesenerSchärfe.
Die großen Petersburger Zeitungen weisen
spaltenlange weiße Stellen auf . Insbeson¬
dere werden alle Kommentare über die kritische
Lage in Galizien und die politischen Folgen
der Räumung von Lemberg gestrichen. Ueber
die Unruhen inMoskau und Südrußland dür¬
fen nur Mitteilungen veröffentlicht werden,
die von Regierungsseite stammen.

Frankreich folgt diesem Beispiel.
Paris , 28. Juni . (W. T . B . Nichtamtl .)

Aus Blättermeldungen geht hervor , daß die
Beschießung Dünkirchens großen Schaden an¬
gerichtete hat , vielePersonen müssen getötet od.
verletzt sein, alle genaueren Angaben werden
von der Zensur gestrichen.

Eine Schande für Frankreich.
Paris . 28. Juni . (W. T . B . Nichtamtl .)

Aus einem Arikel von H e r v 6 in der „Guerre
soziale" geht hervor , daß in Frankreich ein
starker Druck auf die russischen Ju¬
den und die politischen Flüchtlinge
ausgeübt wird , denen angedroht wird , daß
sie in Konzentrationslager  geschickt
werden, falls sie n icht nach Rußland zurück¬
kehren  oder in die Fremdenlegion
eintretei < wollen. Herve spielt auf ein furcht¬

bares Drama an . das sich kürzlich in der jüdi¬
schen Legion in Carency abgespielt habe, und
das er aus vaterländischem Schamgefühl nicht
erzählen könne. Hervö erklärt , das zwangs¬
weise Vorgehen gegen die Angehörigen ver¬
bündeter Staaten sei eine Schande für
Frankreich.  Nicht weniger schmählich sei
die Behandlung , die denen zuteil würde , die in
die Fremdenlegion eingetreten seien. Hervtz
fordert die Regierung auf , einen solchenM i si¬
tz!r a u ch der Amtsgewalt  schleunigst
abzustellen.

Die Soldatenmacherei in Frankreich.
Paris , 28. Juni . (W. T. B . Nichtamtl .)

Nach Blättermeldungen ließ die französische
Polizei in den letzten Tagen alle Belgier fest¬
nehmen, die sich der Gestellungspflicht entzogen
haben. Am Sonntag Abend wurden in Paris
über 40 Belgier verhaftet . Die Polizei fahndet
auch nach allen Russen, die sich noch nicht ge¬
stellt haben.

Verwundete aus de« Kämpfen bei Arras
und Souchez.

Genf, 28. Juni . (T . U.) Wie Lyoner Blät¬
ter melden, sind in St . Etiene , Rive de Eier u.
Chambery bedeutende Transporte von ver¬
wundeten Franzosen aus den Kämpfen bei
Arras und Souchez eingetroffen , die in den
dortigen Lazaretten untergebracht wurden.

Zwei Deutsche verhaftet.
London, 28. Juni . (W. T . B . Die Times

melden aus Toronto : In Windsor (Ontaria)
wurden zwei Deutsche verhaftet . Die Behör¬
den glauben , daß sie di« Urheber des An¬
schlages auf die Dynamit - und Waffenfabriken
in Detroit gewesen sind.

Der englische Munitionsmangel.
Stockholm, 28. Juni . (W. T. B . Nichtamtl .)

Die „Nowoje Wremja " vom 23. Juni klagt
lebhaft über Mangel an Munition

und Ausrüstungsgegenständen im
englischen Heer,  was zur Folge gehabt
habe, daß die O p e r a t i o n e n der englischen
Armee trotz der Tapferkeit und des Mutes
zu n i cht s geführt hätten .DasBlatt spricht die
Hoffnung aus,daß die neue englische Regierung
diese ernsten Mißverhältnisse ändern könne.

Aufforderung zur Flucht.
Innsbruck , 28. Juni . Die Meraner Krieger

fanden bei einem ialienischen Gefangenen eine
in Rom gedruckte Flugschrift , die unter den
iialienischen Soldaten stark verbreitet ist. Die
von Viktor Battistini , der zu denOesterreichern
geflohen ist, gezeichnete Schrift enthält heftige
Borwürfe gegen die Kriegshetzer , die Italien
in den Abgrund stürzen. Diese seien die wirk¬
lichen Feinde des italienischen Volkes. Der
König habe den Krieg nicht gewollt . Er sei
durch Demonstrationen dazu gzwungen wor¬
den. Der Aufruf enthält die Aufforderung
aus den Reihen zu fliehen , sobald sich Gelegen¬
heit dazu biete.

Ei « „Barbaren "-Hetzvr gefangen.
Chiasso, 28. Juni . Der Maler Aristide Sar-

torio , der Schöpfer der Freskenfriefe im neuen
Paralamentspalaft , der als Kriegsfreiwilliger
zu Pferde verwundet und von den Oester-
reichern gefangen genommen wurde , befindet
sich in Budapest . Sartonio ist einer der Haupt¬
schreier gegen die deutschen „Barbaren " nach
der Beschießung von Reims gewesen. (Frkf.
Ztg.)

Bunbesrat . B e r l i n, 28. Juni . (W. T.
B. Nichtamtl .) In der heutigen Sitzung des
Bundesrates gelangten zur Annahme der Ent¬
wurf der Verordung betreffend den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl aus dem Ernte¬
jahr 1915, der Entwurf der Bekanntmachung
betreffend den Verkehr mit Kraftfuttermitteln,
der Entwurf der Verordnung betreffend das
Ausmahlen von Brotgetreide , der Entwurf der
Verordnung betreffend das Verfüttern von
Roggen, Weizen usw., die Vorlage betreffend
Aenderung der Bekanntmachung und betref¬
fend Einschränkung der Trinkbranntweiner¬
zeugung, der Entwurf der Verordnung betr.
den Verkehr mit Gerste aus dem Erntejahr
1915 und der Entwurf der Bekanntmachung
über zuckerhaltige Futtermittel.

♦ Lokales. ♦

* Kriegsauszeichnung Das Eiserne Kreuz
erhielt der Gefreite Wilhelm Schädel
aus Kirdorf , der bei einer Festungs -Ma-
schinengewehr Abteilung auf dem westlichen
Kriegsschauplatz steht.

* Mineralwasser für unsere Ostarme«.
Für unsere Truppen im Felde ist die regel.
mäßige Zufuhr von Mineralwässern von
großer Wichtigkeit . Sie dienen einerseits zur
Erfrischung, andererseits bilden sie ein vor¬
treffliches Mittel gegen Krankheiten , vor
allem Typhus . Die Vaterländischen
Frauenvereine  haben bei ihrer all¬
umfassenden Kriegsfürsorge es sich auch zur
Aufgabe gemacht, nach Möglichkeit oft und
viel Mineralwasser ins Feld zu schicken, doch
ist es notwendig , daß , um bei den übrigen
großen Aufwendungen der Frauenoereine
genügend Mittel für den Wasserversandt zu¬
sammenzubringen , alle Kreise der Bevölke¬
rung hier mithelfen . Jeder kann sein Scherf-

2t> Juni
lein beitragen, wenn er das vH"
Vaterländischen Frauenverein
? ?." ^ ^ ^ g,k ° î tsk ° nzert
nerstag abend im Kurhause besuch?
Ertrag dem oben gesagten Zweck zu

Vom Kurhaus . Heute Abend v
finden im Eoldsaale Liedervorträae«
statt von Lieselott u. Conrad
Grifft h ^ ti 'WortAio « ■ E 1Rach den Berichten auswärtiger « >
schließen, verspricht der Abend re* t
reich zu werden . — Morgen Abend*
im Spielsaal Herr Kurdirektor F e ldr-
über „Unterseeboote . Torpedos u Ceew!
Der VoUrag wird mit Lichtbildern illu

* Erhebung der Ernteflächen . In d
vom 1. bis 4. Juli findet auf Ay.
des Reichskanzlers eine Erhebung
flächen statt Ueber die Form fcer !
führung der Erhebung in Bad Homb?
folgt noch eine öffentliche Bekannt,,
Es empfiehlt sich, daß die Jnhab
mäßig angebauter Grundstücke sch,'
die Flächengrößen fest stell ?,
mit sie bei der Erhebung unverzügg^
Angaben machen können . Eine Unix ^
oder wissentlich unrichtige oder un
dige Erstattung der Anzeigen wird
fängnis bis zu 6 Monaten oder n»it^
strafe bis zu 10 000 M bestraft.
bung kommen die Anbauflächen , für,
und Sommerweizen , Spelz , Dinl
Emer und Einkorn (Winter - und
roggen, Winter - und Sommergerste
getreide , Mischfrucht. Hafer und K«

* Der Feldberggottesdieust . Der
diesem Jahr von Pfarrer W. Veiti
staltete Feldberg -Gottesdienst
am Sonntag wiederum eine tausei,
Gemeind« zur Mittagszeit um d«,^
hildisfelsen . In kurzer markiger %
führte der Redner zu den drei
Deutschlands Vergangenheit grüßendes
mälern , die im jetzigen Weltringe « ,
zu besonderer Beoeutung sich erhebe,
Hermannsdenkmal im Teutoburger
verkörpere die erste große Entscheids
Deutschlands Freiheit und SelbststiuiF'
im Barbarossa aus dem Kyffhäuser
Beruf Deutschlands ausgedrückt, bet!
neue, gesunde Kräfte zuzuführen , «ich,,
bos, sondern Hammer der Kultur Mi
in den am Völkerschlachtdenkmal bei Le
ausgedrückten vier Tugenden : Treue, >
Opferstnn , Frömmigkeit sei dann de,j
zur Weltdurchdringung gewiesen.
Kräfte der Volksseele erreiche alle!
düng der Techuik nicht das Ziel,
lekte für die Kriegshilfe in den arme,z
nusdörfern ergab 230 M.

F. C. Vom Frankfurter ViehmaH
sam aber sicher, gehen die Preise fürs
Vieh herunter . Eine wirkliche Freuds
zu sehen, wie die Schweinepreise
letzten Markt im Mai hatten sie die W
155—160 Pfg . für vollfleischige von !
Kilo Lebendgewicht erreicht . Von dat
es bergab mit ihnen . Heute wurde:
für die gleiche Qualität 145—150 Pfg.,
das sind 3—5 Pfg . weniger gegen die S
In gleicher Weise sind auch die übrigens
gefallen. Bei Ochsen ist ein Weniger i
Pfg . und bei Bullen ein solches von:

pro Pfund Schlachtgewicht zu vey
Kühe kosteten vergangene Woche noch!
lität 111—122 Pfg . heute 108—115 Pfg.!
hatten ihre Höhe auf dem Markt vom'
M. mit 115—124 Pfg . erreicht. Die!
Qualität wurde damals mit 106—M
gezahlt heute zeigt die amtliche Notierung
87—100 Pfg . Es ist dies 9—12 Pf . we
am 21. d. M . Zweite und vierte
sind um 2—5 Pf . gefallen . Kräftig
Kühe und Färsen um 5—9 Pfg . ge,
Vorwoche, heute war der Preis
resp. 61—73 Pf . Auch diese hatten
übermütigsten Preis am 7. Juni erlauf
wurden zu 90—98 Pfg . resp. 82—95 PU
Pfd . Schlachtgewicht gehandelt . Mb«I
Qualität halten den vorwöchentlichen!
die dritte verzeichnet einen Preissturz !
Pfg ., geringere Mast - und gute Sa
einen solchen von 8—9 Pfg . Geringere!
kälber waren um 6—10 Pfg . zurückgej

* Der Postverkehr mit Belgien.
kurzem durch die Tageszeitungen vei

hndire
Bi

Plan

die

>iiaubt,

citt
beitsau!
steh« d
scheinf
derFai
zeitig1

Hanun!
bell u
tens iö
Eifenbo

»

Bed
licheA
Der«

Tagl

Die
4- 5'/,
im ©o
Lieder
L'Arno

4- 5'
im 6;
Me,

Dc
4- 5-/
«Oibic
ländifi
fate.j

Fr
4- 5-/
fontän
nachmi
führun

Sa
4- 5-/«
Kurhm
„Neuer
unmög

Berank
«ingezoc
kvmuien

Z

Nachricht, daß im Gebiete des General-i
nements in Belgien der Ausbau
wesens vollendet und alle Orte und
stätten dieses Gebietes an das Postnetz!
geschaffenen Deutschen Post - und TelegrÄ
Verwaltung in Belgien angeschlossen!

hat vielfach zu der irrtümlichen Aufs'
geführt , daß nun alle Orte und Wohn
Belgiens ohne Einschränkung zum PoW
mit Deutschland zugelassen seien. Das iß
der Fall . Zum Verkehr mit Deutschland

Sinspi
der er

A
;kntrichy

nur die Städte Brüssel, Lüttich, servier!
ihren Vor - und Nachbarorten sowie die&
Antwerpen , Hasselt undWelkenraedt ohne
orte zugelassen. Die anderen Orte E j:
biet des General -Gouvernements ueĥ en
erst nur am innerbelgischen Postverkehr- ww
Im Verkehr zwischen Deutschland und de" *
genannten zugelassenen Orten roerlE . un,
wohnliche und eingeschriebene offene ■. W
Postkarten .Drucksachen, Warenproben . »Me
Eeschästspapiere - in deutscher, vlämiM
französischer Sprache , ferner Postanweyu
auf deren Abschnitt sich keine schriftlich«
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_ "hiirfcn tmb Telegramme , die
iefinden Deutschland nur in deut-

>r Dichtung aus aus  Belgien in

'& «* & ‘ franjÄ ' Sp - ch- - bg°, ° tzt
^scĥ s. , r Beförderung zugelassen.
* müffen ’L » Merkblatt . Im Reichspost-
* Ei » «eu*® Merkblatt derBestimmungen

ist ^ «, "nnerkehr mit den Kriegs - und Zr-
,r den Postverk ^ slande aufgestellt worden,

^gefangenenSchaltervorräumen
A e„ au *g°W0i und wird Rach-
kl Postanstal von der Geheimen

für  Feldurlauber : Die Elsen-
^ Münster teilt den Blättern mit:
^Äüaung des Kriegsministers sollen
ch ^ dbestälung in die Heimat beurlaub-
zur fünften vom Feldwebel abwärts be-
| <* Ä « . Ln Truppenteil Mi.
K fcrfAcine nicht nur für die Hinfahrt, son-
^ Air die Rückreise erhalten . Erfah-
1 bringen die Urlauber jedoch sehr
kim Militarfahrscheine für dieRückfahrt

^nn sind die Bahnhofskommandanten
-inrelnen Orten auch die Bahnhofsvor-

- berechtigt , für die Rückfahrt Militar-
auszustellen , wenn die Urlauber

st Ausweis der Ortsbehörde vorlegen , datz
^Feldarbeiten beschäftigt waren . Sind

mit Rückfahrscheinen nicht ausge-
^ Feldurlauber nach solchen Orten be-

m an denen sich weder Bahnhofskom-
noch zur Ausstellung von Militär-

^ ^ inen ermächtigte Bahnhofsvorsteher be-
so haben sie mindestens zwei Tage vor

, , lfVs et  Rückreife unter Vorlage des Ar-
k " .ameises der Ortsbchörde bei dem Vor-
kbcrtsau E ^ rtstation einen Militärfahr-
l ^ Rückfahrt zu beantragen , damit

^LUätetit von der zuständigen Stelle recht-
dcr v ^ ^ ordert und ihnen bei der Abreise

- äW  werden kann. Die genaue Ein-
^ ,na dieses Weges erspart den Feldurlau-
f “ ^ angenehme Weiterungen sowohl sei-

F . ihrer Militärbehörde als auch seitens der
„cnbahnverwaltung.

Voraussichtliche Witterung
Mittwoch , 30 . Juni.

Bedeckt, zeitweise Regen, kühl, südwest-
l liche Winde
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Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 27 . Juni bis 3 . Juli.

Täglich Morgenmusik an den Quellen,
von 7 ' /z—8r/z Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4_ 5u und 8— 10 Uhr . Abends 8 ' /v Uhr
itr, Eoldsaal: Lieselott u . Conrad Berner,

»er zur Laute mit Violine und Viola
li&
Mtwoch: Konzerte der Kurkapelle von

4_ 5'/8 und8—10 Uhr. Abends 8V« Uhr
im Spielsaal: Lichtbildervortrag „Untersee¬
bete, Torpedo» nud Seeminen ."

Donnerstag: Konzerte der Kurk ' pelle von
4—5i/g unb 8—10 Uhr Abends 7i/2 Uhr im
Eoldsaal: Konzert zum Besten des Vater¬
ländischen Frauenvereins . (Näheres siehe Pla¬
kate.)

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
1—5'/, und8—10 Uhr. Abends: Leucht¬
fontäne. Im Kurhaustheater von 4 Uhr
nachmitt, bis 10 Uhr abends Lichtspielvor-
fiihrungen. (Näheres siehe Plakate .)

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5i/2 und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater ; Gastspiel der Mitglieder des
„Neuen Theaters " Frankfurt a . M . „Eine
unmögliche Frau " , Schauspiel von Leo Lenz.

Kunksu » Bad Homburg.
Mittwoch, den 30. Juni,

Morgens i|s8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertmeister Mever.

1. Choral : „Aus tiefer Not schrei ich zu
dir.“

2. Unsere Garde, Marsch Förster.
3 . Ouvertüre Die Nürnberger

Puppe Adam.
4. Veilchen am Wege , WalzerFetras.
5. Orientalischer Zug Blon.
6. Potpourri aus der Optte.

Die Dollarprinzessin Fall.
Nachmittags 4 Uhr.

Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.
1. Unser Kaiser , Marsch Hüttenberger
2. Ouvertüre Zampa Herold.
3.  Tristans Vision a . Tristan

und Isolde Wagner.
4. Fantasie aus der Op Der

Troubadour Verdi.
5. Wiener Lebenslust WalzerLehar.
6. Balletmusik aus der Oper

Teil Rossini.
7. Einzugsmarsch der BojarenHalvorsen.

Abends 8 Uhr.
1. Deutschland in Waffen,

Marsch Blankenburg.
2. Ouvertüre z. Op. Fidelio

(E dur) Beethoven.
3 . Charfreitagszauber aus

Parsifal Wagner.
4. Grosse Fantasie a. d. Op.

Die Meistersinger von
Nürnberg Wagner.

5. Ouvertüre zu Coriolan Beethoven .'
6. Siegfried-Idyll Wagner,
7.  Tannhäuser-Ouverture Wagner.

Abends 8V4 Uhr im Spielsaal
Lichtbilder Vortrag . Ünterseebote,

Torpedos und Seeminen.

Aus der Umgebung.

Kriegsgefangenenlager . Der Wagen mit den
Gefangenen stand von 3Ull — *ld2  Uhr zur
Ansicht des sich zahlreich ansammelnden Pub¬
likums , das seinen Gefühlen in mehr oder
minder erregten Worten Ausdruck verlieh.
Auf die Bemerkung einer Frau , die zu einem
der französischen Gefangenen in seiner Mutter¬
sprache die Bemerkung machte , datz es eine
Schande sei, datz dies bei uns vorkomme,
wo unsere  Soldaten nur t r o ckn e s Brot
erhielten , bemerkte derselbe in frechem Tone:
„Das hätten unsere  Soldaten auch nicht
nötig , die Hauptsache wäre , wenn sie es
hätten .“ Wir hätten nicht erleben mögen,
was in Frankreich auf eine derartige Ant¬
wort erfolgt wäre . " —Wir nehmen an,
datz sich der Schreiber des Briefes über die
Verwendung der Konditorwaren nicht zuver¬
lässig erkundigte . Eine derartig gute Be¬
handlung der Kriegsgefangenen wäre ja
unerhört . Nicht nur in Rücksicht auf das
mitunter recht schäbige Benehmen unserer
Feinde gegen die deutschen Kriegsgefangenen,
sondern schon an und für sich wäre ein sol-

! ches Entgegenkommen zu verdammen und
zu bestrafen.

Bingen , 27. Juni . Die am hiesigen Tech¬
nikum studierenden Holländer protestierten
durch ein Schreiben , das sie alle Unterzeichne¬
ten , bei dem holländischen Blatt „Morks
Magazyn “ gegen die dort vorgebrachte Be¬
hauptung . datz das deutsche Kriegsbrot unge¬
nießbar und für die Ernährung durchaus unzu¬
reichend sei. Sie erklärten , datz hier eine be¬
stimmte Unwahrheit verkündet werde , denn sie
selbst würden dieses Brot jeden Tag essen, datz
dieses kaum gegen das Brot in Friedens¬
zeiten geändert , datz es sogar nahrhafter sei,
und datz sie Brot in genügender Menge erhiel¬
ten ." Das Schreiben an die Redaktion des
holländischen Blattes wurde von 18 Hollän¬
dern unterzeichnet.

Tages -Neuigkeiten.

Brey aus dem Kabinett aus¬
geschieden.

B e r l i n , 29. Juni . Mit Vorbehalt ist eine
der „Voss. Ztg ." aus Rotterdam -zugegangene
Meldung zu verzeichnen , datz auf der Tagung
der liberalen Wahlvereine der Grafschaft Lon¬
don der Parteivorstand bekannt gegeben habe,
datz nach ihm gewordenen zuverlässigen In¬
formationen SirEduardGrey  endgültig
aus dem Kabinettausgeschiedensei.

Der Wiener Besuch des
Reichskanzlers.

B e r l i n . 29. Juni . Zur Wiener Zusam¬
menkunft der deutschen und österreichischen
Staatsmänner wird der „Deutschen Tages¬
zeitung " aus dem Haag gemervet : Nach Pari¬
ser und Londoner Berichte « legen die dortigen
Regierungskreise der jüngsten Begegnung
deutscher und österreichischer Staatsmän¬
ner grotze Bedeutung bei . Die Zusammen¬
kunft erzeugte in denBicrverbandsländern eine
arge Nervosität , da dort ein Abkommen
der Zentralmächte mit de« Balkau¬
st a a t e u, unter Umständen sogar ein Son-
derfriedemitSerbie«  befürchtet wird.
Vielfach herrscht in Paris und London große
Befürchtung , Rumänien  könnte an der.
Seite der Zentralmächte  i « den Krieg
eintreten.

Der heutige Tagesbericht
Rodheim o. d . H ., 27 . Juni . Heber das

Schicksal des im Felde weilenden Herrn D r.
Schreiber,  der hier lange Jahre als Arzt
eine segensreiche Tätigkeit entfaltete und sich
allgemeiner Beliebtheit erfreute , waren hier
besorgniserregende Gerüchte verbreitet , die
sich zum Glück nicht bewahrheitet haben.
Aus Bellersheim wird nämlich dem „Eietz.
Anz ." geschrieben : Vor einigen Tagen er¬
hielt Frau Dr . Schreiber aus Darmstadt , die
gegenwärtig in ihrem Geburtsorte Bellers¬
heim weilt , die Nachricht , datz ihr Mann in
russische Gefangenschaft geraten sei . Herr Dr.
Schreiber war im Osten als Stabsarzt tätig.
Nach einem Gefechte hatte er über 50 Schwer¬
verwundete , die er in einem Schlößchen un¬
terbracht «. Vor stärkeren russischen Kräften
mutzten unsere Feldgrauen vorübergehend
etw .> 3 Kilometer zurückgehen , und das Feld¬
lazarett fiel in die Hände der Nutzen . Herr
Dr . Schreiber , der sich leicht hätte in Sicher¬
heit dringen können , ließ sich aber lieber
gefangen nehmen , als datz er seine Ver¬
wundeten im Stiche gelatzen hätte . Diese
edle Tat findet überall , wo sie bekannt wird,
gebührende Anerkennung . Das ist echter
deutscher Geist , der keine persönlichen Rück¬
sichten, sondern nur treue Pflichterfüllung
kennt.

Friedberg , 27 . Juni . Der „ N . Friedb.
Tagesztg ." wird geschrieben : Am gestrigen
Sonntag hielt vor einer Konditorei ein
Drückkarren der Garnisonverwaltung , bei dem
5— 6 gefangene Belgier und Franzosen waren,
welche den Karren mit Süßigkeiten und
Schleckereien , Schillerlocken und Näschereien,
fein säuberlich verpackt , voll luden , dazu noch
mindestens 4 Gefäße mit Eis ! für das

Eine Leiche « ach fast 3 Jahren gefunden.
Halle,  28 . Juni . Der seit einer Ferien¬
reise im September 1912 vermißte Hallesche
Pharmakologe Profetzor Hildebrandt ist in
Tirol bei Bozen in einer Schlucht in einem
Dickicht von Truppen aufgefunden worden.
Er ist das Opfer eines Absturzes.

Vermischte politische Nachrichten
Görlitz,  28 . Juni . (WTB . Nichtamtl .)

Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreise
Eörlitz -Laubach wurde für den verstorbenen
Abgeordneten von Schenckendorf der Reichs - [
tagsabgeordnete Legationsrat v. Richthofen
(Ratl .) mit sämtlichen abgegebenen 369
Stimmen gewählt.

Wien.  28 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .)
Der deutsche Reichskanzler v . Bethmann-
Hollweg und Staatssekretär v . Jagow haben
gestern Abend Wien wieder verlatzen.

Berlin,  28 . Juni . (WTB . Nichtamt¬
lich.) Die Königin von Schweden ist um
11 Uhr 35 Min . nach Stockholm abgereist.

Telegramme.
U-Boot -Arbeit.

R ot t e r d a m , 29. Juni . (W . T . B . Nicht¬
amtl .) Dem Rott . Courant wird aus London
berichtet , datz ein d e u t s che s Untersee¬
boot  gestern mehrere Schiffe bei Poughal an
der Südküste Irlands angegriffen und den
Dampfer „Edith " aus Barru , de, sich auf der
Reise von Silloth nach Cork befunden habe,
versenkt hat.
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Bekanntmachung
iett . die Einkommensteuer der Kriegsteilnehmer

für das Steuerjahr ISIS.
Nach einer Verfügung des Herrn Vorsitzenden der Einkommensteuer-

«eranlagungs-Kommission ist die Einkommensteuer der zum Heeresdienste
mgezogenen Unteroffiziere und Mannschaften mit einem jährlichen Ein.
«umen bis zu 3000 M ab 1. April 1915 vorläufig gestundet.
‘ Zur Außerhebungssetzung der Steuern werden die Angehörigen der
^erwähnten Kriegsteilnehmer ersucht, die Steuerzettel wegen der

«Wmmgsvermerks auf dem Rathaus — Zimmer Nr . 8 — svorzulegen.
Die Steuerzettel der im Stadtbezirk Kirdorf wohnenden Kriegsteil-

find auf dem dortigen Bezirksvorsteherbüro vorzulegen . .
, Ferner wird noch bekannt gemacht , daß die 28tägige
^ "»ruchsfrist für die Kriegsteilnehmer erst mit dem Tage

l"kr endgültigen Entlassung von Militär beginnt.
Alle anderen Steuern und Abgaben sind wie seither weiter zu

["laichten,
Bad Homburg v . d . H ., den 25 . Juni 1915 . (2400

Der Magistrat
(St euerv er w altun  g .)

—Arbeits-Vergebung.
Verlegung zweier eichener Riemenfutzböden von

l hr 90,00 qm. für die Bürgerschule I ist zu vergeben.
?ezüglichm Bedingungen können im Amtszimmer der Bauver-

«lifntit werden , woselbst' Angebote schriftlich und verschlossen,

kwzuieichx̂ " ^ Aufschrift versehen bis zum 3 . Juli vorm . 10 Uhr

Homburg o. d. H., den 28. Juni 1915.
Stadt . Bauverwaltung.

Verkauf von grünen Bohnen.
Am

Mittwoch,  den 30. d. Mts.
nachmittags von 2 —6 Uhr

gelangen im Keller der Aula,  Neue Mauerstraße , größere Mengen

grüner Bohnen
zum Preise von 26 Pfg . für jedes Pfund gegen Barzahlung zum
Verkauf . Im Einzelnen werden nicht mehr wie 3 Pfund abgegeben . Ein
Verkauf an Wiederverkäufer ist ausgeschlossen.

Haingaffe 15
1 ist eine 2 — 3 gimmerwohn-

Uitg mit Zubehör im Seitenbau zu
vermieten . 1839a

Eine 3- und eine
2-Zimmerwohnung

im ersten Stock mit Zubehör , neu
hergerichtet , Gas und Elektrisch , fer¬
ner ein Zimmer  mit Küche
parterre an ruhige Leute sofort oder
später zu vermieten . Näheres
1581a ) Mühlberg Nr . 11 pari

Bad Homburg v. d . H ., den 29 . Juni 1915.

24 ' 3 ) Der Magistrat:

Scheune null Stullunz
auch als Lagerräume zu ver¬
mieten . ( 1391a

Iplilabetbenitr . 14

(Bfiziotian cüofivn,  cBa9 fflan & 'uzy

<0-(iw (>et/hen4tz<x3O4' iH ., 7Cavn<̂<x̂ oc.

-88-

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör in ruh . Lage , monat¬
lich 24 Mark , auf sofort zu verm.
Näheres I . Fuld , Sensal (2062a

diunstfoandtuny und fiäjt

s ofatFen -, SlCaf - u nd 'Zjcicficw 'ulcvisiiicM

Secfi .riLe 'fi.c § apiers.
3223

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör nebst Gartenan¬
teil im Parterre meines Doppel¬
hauses in der Seifgrundstraße Nr .9
parterre zu vermieten 1409a

Christian Lanz,
Maurermeister u . Bauunternehmer.
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für einmaliges Angebot

Haarwuchsmittel Creator.
Damit es einem jedem gegönnt ist, einen Versuch mit meinem berühmten Creator  zu
machen, haben wir uns entschlossen, Donnerstag , den 1 . , Freitag , 2 . , Samstag
3. u . Sonntag den 4 Juli , die Flasche von Mark 3 zu Mark2. die Flasche von
Mark 6 , zu Mark 3 .75 abzugeben . Mehrere Flaschen werden an eine
Person nicht verabreicht. Creator ist amtlich beglaubigt und wird mit
Garantie verkauft . Die Erfinderin Frau Mehl mit dem längstem Haar der Welt
ist während dieser 4 Ausnahmstage persönlich im Geschäft Luisenstraße  39 , Hom¬
burg . neben Hutgeschäft Kilb . Kommt — seht — staunt.

29 3«t»i

Elektrisches Licht
ein Jahr  gratis!

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern geliefert,
welche während der Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen ein¬
richten . Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden , die Kosten der
Neuinstallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Oelde zu bezahlen
und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so geniesst dieser
die Vergünstigung der einjährigen Gratisstromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.
1387) Elektrizitätswerk

Höhestrasse 40.

fr

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

F eldpost —Briefe%

sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück
zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

F ■ Stipp , Louisenstrasse 83 ' /,

♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦

Preise für Damen-ve-iemmg
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M — 75
Einfache Frisur 11-
Frisur mit starker Welle M1 .50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

&avl  KesselschlSger, asSgS>&

♦
♦
♦♦♦
♦
♦
♦

»♦

Druck-Arbeiten
jeder Art fertigt io geschmackvoller

Ausführung zu billigen Preisen die

Tannnsboten“ - Druckerei
Fernsprecher No. 9. ^Audenstrasse Nr. 1

In nächster Nahe des Kvrgartens
wird per I . Juli (2441

ein großes Parterrezimmer
möglichst m. Baleon , mit 2
Betten und event. ewas Küchen¬
mitbenützung gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter M 14 843 an

Haasenstein und Bögler,
A.-G . Frankfurt a . M.

Herrschaftliche

Wohnung
6 Zimmer mit Küche, Bad u.
allem Zubehör im 2. St . für
1. Oktober oder früher zu
vermieten . (2438

Kaiser -Friedr -Promen . 24

3 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz , Gas,
Wasser u. allem Zubehör per 1. Okt.
1915 zu vermieten . 2444a
Louis Sadtler , Höhestraße 44.

Keuudl.Putermvohnng
3 Zimmer , Küche u . Zubebör um¬
ständehalber an ruhige Leute sofort
zu vermieten . Näheres : (2039
Lechseldstrahe 5 parterre links.

Prima Existenz!
Haus mit gutgehender Metz¬
gerei krankheitshalber sofort .zu
günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch D. Fuld , Sensal . (2426a

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.

Gonzenheim,
2419a Brückenstraße Nr 11.

Kisseleffstraße.
Möbl . Billa . 18 Räume 3stöckig,
ganz oder stockweise für die Kurzeit
sofort zu vermieten durch 2239a

3 . Fuld , Sensal, Louisenstr.

Ein Zimmer mit Küche
und Zubehör zu vermieten (2106a

Elisabethenstr . 13.

Gut möbl . Zimmer
mit Schreibtisch zu vermieten.
1144 «)*"? ^ ! Höhestraße 32 , L

Praktisches Schuhwerk
für die Ferienzeit i

Sandalen , flexible u. durchgenäht , in Schw¬
und braun 1

Turnschuhe und Stiefel
Segeltuchschuhe mit Chromledersohlen
Starke Lederstiefel in schwarz und bra J
Halbschuhe und Spangenschuhe ^

in vielen Ausführungen
Weisse Leinenschuhe

Neu aufgenommen :

„Karpathensandalen “ mit biegsamer Holzsohle
praktischste u. billigste Fussbekleidung während der Kriegszeit /

Holzschuhe für Knaben u . Mädchen
in verschiedenen Arten

Schuhhaus
[2449

Jakob Strangs
Louisenstrasse 35. Fernruf 77,

Nachlaß-Versteigerung.
Im Auftrag des Herrn Justizrat Dx . Zimmermann , versteh

Mittwoch , den 30. 3uni , nachmittags 2 Uhr anfan
Laden Louifenstratze 94 den Nachlatz des versto
Herrn Geheimrat v . Langen wie folgt:

Kleiderschränke , Kleidergestell , Kleiderständer , Tische, Stül
schirm, Lüster , 1 Ditzan , 1 Teppich . Zuglampen , Bilder , 1 i
Uhr , 2 Becher , Teller . Gartenstühle , Waschmange , 1 ©eijl
Jagdutensilien , 1 Kasten mit Revolver , 1 Barometer utzl
andere Haushaltungsgegenstände

Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Bad Homburg v . d . H ., den 29 . Juni 1915.

5 )Cf (jd , beeidigter Auktionator u.

Kurhaus Bad Homburg.
-m «-

Mittwoch , den 30. Juni 1915, abends SY*  Uhr im

Lichtbilder -Bortrag
über Unterseeboote , Torpedos und Seeminen

Vortragender : Herr Kurdirektor Havptmann d. L. R . Fe

Eintritt gegen Vorzeigen von Kurtax - und Kurhausabonne
frei , nummerierter Platz 50 Pfg.

Der Ueberschuß ist für die Verwundeten.

holt einen Wagen

Möbel von Mainz
nach hier . Zu erfragen (2440

Promenade 33.

1 guterhaltenes Pianino
1 komplette Kücheneinrichtung in
Pitsch fast neu , einige guterhaltene
Lüste ' ' für Elektrisch u. Gas , Küchen¬
schränke, Stühle , Sopha , Betten,
Bilder,Spiegel sind billig zu verkaufen.
2451 ) Schulstratze 11.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
Zahngebissen u . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11 . (1098

Gesucht
junger kräftiger Hausbursche
von 16— 20 Jahren für sofort.

Kurhotel Teichmühle,
2446 ) Köppern im Taunus.

Gesucht I
eine zuverlässige Frau für
Gartenarbeit auf beständig

»Teichmühle " Köpperni. T.

langer Kuufuiunu,
seit kurzem in Homburg und hier
fremd , wünscht passenden Anschluß.
Gest . Zuschriften unter D . 2439 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Freitag Abend
j schwarz - seidnes Tuch
mit Fransen verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
2450 ) Billa Quifiana.

Junges Mädchen'
mir schriftlichen Arbeiten vertraut
als Empfangsdame sofort gesucht

Hofphotograph Th . Boigt.

Lehr - Instil
Bestes am Platze . Sichen ]

Volle Garantie f . gr
Auabild . im Frisier

Ondulation , Nagelp
u . Haararbeiten.

Anfang jeden Tag
Nachm , von 3— 6 Uhr.

Fr . K . Mieri
vorm . Rogazia

Taunusstrasse 28.|
Frankfurt a.

Chaiselongue
Sessel (Leder oder Plüsch!
verschränk » moderne
stelle zu kaufen gesucht.
E . 2452 a . d. Geschäfsst . d. l

2 gatnöbl. Jint«
mit Balkon nächst dem Kurhad
besseren Herrn zu vermieten , ewf
einzeln . Zu erfragen in der
chästsst . ds . Bl . (lf

Eine schöne
3 oder2 Kmmerwch

mit Zubehör evtl , auch Garta
preiswert zu vermieten . '

Obereschbach, Hauptstraß'
neben Oberförsterei.

Gut möbl . Ziml
mit 1 evt . auch 2 Betten
mieten . Am Mühlberg 23. (j

Möbliertes Zim«
zu vermieten.

Löweng asse 41

Born1.Oktober ab ev.ist die Wohnung '" .
meines Hauses an ruhige 4,0^
vermieten . Badeeinrichtung
den . Zu erfragen bei

A . Schick . Hainĝi
Verantwortlich für die « chrijUetmng. Frieürich Nachmann ; süc den Anzeigenteil : Heinrich Schudt ; Druck und -vertag Schndt's Buchdruckerei VaS Homburg o. d. H.
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